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Vater, Mutter, Kind 
die Familie in der zeitgenössischen Kunst 



AM FREITAG, VAM 

IN DER GALERIE IM 

LADEN WIR SIE UND IHRE FREUNDE HERZLICH EIN 

‚Ii 
ERSTER BÜRGERMEISTER 

KULTURAMTSLEITER 

EINFÜHRUNG VON DUZ JI:1A1[.]IU KURATORIN 

7. MAI 2010, 

l!1I BIS 20JUNI 2010 
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SAMSTAG UND SONNTAG 14-17 UHR, 

MONTAG UND FEIERTAGE GESCHLOSSEN 

I!1J 
Inder Ausste [tu ng,.Vater. Mutter, Kind" stehen zeitgenössische Künstlerinnen Arbeitenzum 

Thema PmiUe"aus. Die FamHe, die heute über das traditionelle Modell der Gemeinsciaft 

von verheu 	 Knder weit hinaisgeht, isteiner der ziohtigsten Vermittler 

sozialer und ethischer Werte. Sie bedeutet einerseito; Liebe, Geborgenheit,Zusamrren-

gehörigkeit und Verlässlichkeit,ancjererseits aber auch Autoritot, Abhängigkeit, Gehorsam 

und Kontrolle. Gerade heute, wo hohe Scheidungsraten, häusticrie Gewalt und Missbrauch 

sowie Generationenkonftikte den ungetrübten Blick auf das Leoensmode[lFarnilie" ver-

wehren, kann auch die Zugehensweise zVtgenossischer Künstlerlhnen nur eine ambivaLente 

sein. Thematisiert Wird einerseits die Sehnsucht des Menschen nach famil arem GLuck 

und Harmonie, andererseits bleibend ie kritischen Aspekte nicht ausgeschlossen. Einige der 

Künstlerinnen haben dein Thema [angjahrige Projekte gewidmet. Ein zentrales Motiv der 

Ausstellung ist, sujetbeängt, das Grtipoenporträt in neuer zeitgemäßer Umsetzung - 

fernab vom „harmonischen" Bild fürs Familienalbum. Familiäre Strukturen lassen sich aber 

auch ablesen an den Räumen, die men sich eingerichtet hat, an den Tischen, an denen 

gegessen wird, an den U 	e-. mr  denen man sich umgibt. Einige der Kunstlerinnen bringen 

ihre eigenen Familienmitglieder mit ins Spiel - nicht nur als Motiv, sondern z. T. auch als 

oartizioierende KünstLerinnen. Petra No/I, Kurotonn 


